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Leonhard Ragaz

Edler Sprof wom treuflen Schlage,

Gott vergelte dir die Tage,

Die du ausgeflanden haft,

Daf doch wieder einmal trage

Einer [eine ganze Lafl,

Ein Erwiblter! — eine Sage

Auf der Erde [ei zu Galfl.

Wenn ich dich zu nennen wage,

Kommen mir die Trinen faft,

Freudentrinen, keine Klage!

Mannliche Geflalt du, rage

Unferem Schiffe wie der Maft!
| | Karl Adolf Laub[cher.

Weltrund{chau

Nur gegen anfingliches ftirkftes Widerftreben, dann aber doch mit
Freudigkeit und Zuverfichthat esder Schreibende iibernommen, kiinftighin
den mehr ,,politifchen*“Teil der ,,Neuen Wege* zu betreuen. Mein Zogern
wird jedermann verftehen; die Aufiitze zur Weltlage und zur fchwei-
zerifchen Lage, die Leonhard Ragaz fo viele Jahre lang an diefer Stelle
veroffentlicht hat, find ja wohl {eine perfonlichfte und originalfte Lei-
ftung auf diefem Felde {einer Lebensarbeit gewefen, und wenn ich ein-
fach die gleiche Feder hitte wiederaufnehmen wollen oder follen, die
ihm aus der nimmermiiden Hand geglitten ift, dann hitte ich wahrlich
Grund zum Verzagen gehabt. Allein darum kann es fich {elbftverftind-
lich iiberhaupt nicht handeln. Leonhard Ragaz diente einer Sache, und
diefer Sache wollen auch wir anderen dienen, die mit ihm zufammen-
gearbeitet haben, ein jeglicher freilich mit der Gabe, die gerade ihm ver-
lichen worden ift. So und nicht anders trete ich an die mir geftellte
Aufgabe heran, und darum bitte ich von vornherein alle unfere Freunde,
fich von naheliegenden, aber dennoch irreleitenden riickichauenden Be-
trachtungen entfchloflen freizumachen, meine Beitrige zur politifchen

Lage als anfpruchslofe Verfuche einer newen Feder anzufehen und fie
 mit viel Nachficht, aber gleichzeitig auch mit hilfreicher Kritik auf-
zunchmen, | | " '

Die alte und  Die Zeit, iiber die unfere Rundfchau diesmal zu be-
die neue Welt richten hat, umfafit zwei volle Monate — iiberaus

F s ereignisreiche Monate. Was fich feit Mitte Dezember
auf dem groflen Welttheater zugetragen hat, als Fortfetzung friiherer
Entwicklungen freilich, die nur klarer ans Licht getreten find, kann wohl
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am beften mit einer einzigen Feftftellung gekennzeichnet werden: gegen
die neue Welt der Gerechtigkeit, des Menfchenrechts und des Friedens,
die aus dem zweiten Weltkrieg aufzufteigen begann, erhebt fich in einem
faft planmiflig zu nennenden Gegenftoff noch einmal die alte Welt, die
Welt des politifchen und fozialen Unrechts, des Kapitalismus, des Na-
tionalismus, ja des Fafchismus und des Kneges felbft, und {ucht dem
Neuen, das da kommen foll, den Sieg noch einmal Pcreltlg zu machen.
Daraus ergibt {ich ein erbitterter Kampf, der mehr und mehr alle Linder
erfaflt, und der auf den verichiedenen Frontabichnitten mit wechielndem
Erfolg hin- und herwogt. Die berufsmifligen Schwarz{eher, Zweifler
und Krittler bemichtigen f{ich diefer Unentichiedenheit des Weltrin-
gens, diefer {cheinbaren neuen Verwirrung und Verdiifterung der Lage
mit grimmiger Befriedigung. Fiir fie ift jetzt hohe Zeit, und unter-
ftiitzt von jener feelifchen Kurzatmigkeit, die unfer Gelchlecht charak-
terifiert, und jener Neigung zur f{enfationellen Aufbaufchung aller
Schw1er1gkc1ten, die zum modernen Nachrichtenbetriecb zu gehSren
{cheint, tun fie ihr Bef’ces um Kleinmut, Mifitrauen und Lihmung zu
verbreiten.

Das gilt vor allem fur ihre Haltung gegeniiber dem grofiten Ereig-
nis der Berichtszeit: der Konftituierung des nenen Vo% kerbunds, der
Weltorganifation der Vereinten Nationen, wie fie fich offiziell heifit.*
Ein mifitonender Chor von Unkenrufen hat diefes Ereignis- begleitet;
himifche Vergleiche zwifchen Worten und Taten der fithrenden Staats-
manner, {chadenfrohe Regiftrierung aller Gegenfdtze, Warnung vor
sgefdhrlichen Illufionen” und Prophezeiung des junvermeidlichen®
Miflerfolges auch des zweiten Volkerbundes — das ift’s, was fich jetzt
in den Spalten {o vieler Zeitungen breit macht, und jeder Schreiber und
Redner, der etwas auf {ich hilt, glaubt fich an dlefer Stxmmungsmache
bete1l1gen zu muﬁen ] |

Em dusteres Aber auch-fonft W1rd die Weltlage gern In duﬁeren
Weltbild ? Farben gemalt, Die ,,groflen Drei®, fo erzihlt man uns

etwa, gehen riickfichtslos auf die Erwelterung und Be-
feftigung ihrer Machtfphire aus, Die Mittel- und Kleinftaaten werden
an die Wand gedriickt oder als ohnmichtige Teilhaber in_ die drei
politifchen Groflkonzerne eingegliedert. Keines der dringenden inter-
nationalen Probleme ift auch nur von ferne geldft; insbefondere gehen
Deutichland und Oefterreich aus Schuld der Alliierten einer eigentlichen
Wirt{chafts- und Hungerkataftrophe entgegen; Unterernihrung. und
Seuchen wiiten auch in einer -ganzen Reihe anderer Linder; Millionen
von Fliichtlingen irren heimatlos umher und drohen elend zugrunde zu
gehen, Ein neuer Antifemitismus und in Verbindung damit eine neue

" * In der modernen Chiffresprache (wir haben ja keine Zeit mehr, ganze Worter
auszufprechen) auf englifch UNO (United- Nations Orgamfatxon), auf franzoﬁ{ch
ONU (Organifation des Nations Unies).
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politifch-foziale Reaktion erheben das Haupt; die Revolution wird in
Europa mehr und mehr von der Gegenrevolution abgeldft; in Afien
aber {ind die ungeheuren Maffen der farbigen Volker in einer Empo-
rung gegen die Herrichaft der Weiflen begriffen, die, wenn der indifche
Fithrer Nehru recht behilt, geradezu einen dritten Weltkrieg herauf-
zubefchwdren droht. Und {elbftverftindlich mifchen fich in diefen Chor
der weltlichen Peflimiften auch die frommen Ungliickspropheten und
malen uns, unter Hinweis auf die Atombombe, die Schrecken der
nahenden Endzeit aus, in der feuriger Hagel auf die Erde fallen werde
und ,alle, auch die Selbftmérder und Kremierten, vor dem groflen
weiflen Thron dem Allrichter begegnen miifiten, um dann in den
ewigen Feuerfee geworfen zu werden. ..

Das Dennoch Wie ftellt {ich nun aber uns das Weltbild dar? Nun,
des Glaubens von vornherein kann es fich nicht darum handeln, die

dunklen, drohenden Ziige im Gefichte der Zeit ober-
flichlich zu leugnen und dem f{yftematifchen Peflimismus und Defaitis-
mus einen frohlichen Optimismus entgegenzufetzen, Wir find davon
{ehr weit entfernt. Wir diirfen die Weltmichte des Bofen gewif} nicht
iiberfehen; aber wir diirfen daran auch nicht glanben — das Wort im
intenfiven Sinne verftanden. Wir glauben, als an die letzte und tieffte
Wirklichkeit, an die Macht des Guten, das fich im Gottesreich fiir diefe
unfere Erde ausdriicken will, und vertrauen auf feinen Durchbruch
trotz allem gegenteiligen Augenfchein, ja gerade wegen der Aufdring-
lichkeit und Schreckhaftigkeit diefes Augenicheins; denn das Bofe
weil}, daf} ,,feine Zeit kurz ift, und baumt fich darum noch einmal
mit all feiner Kraft und Lift gegen fein Schick{al auf. Wir bleiben
darum nicht an den einzelnen Aeuflerungen der Krifte des Bofen
hingen und geben ihnen nicht in hifliger Laune oder beflerwiffendem
Skeptizismus eine iibertriebene Bedeutung. Damit fchwichten wir ja
nur die Krifte des Guten, erftickten die Anfitze zu féiner Verwirk-
lichung und arbeiteten feinen Feinden in die Hinde, Fruchtbar. und
aufbauend ift nur eine Haltung, die uns die Verwirklichung des Guten
glaubend vorwegnehmen, feine wahren Moglichkeiten niichtern erken-
nen und die auf feine Durchfetzung hindringenden Krifte bewuflt
unterftiitzen lific. .

Zeit der  Was tut’s, wenn es in der Welt drauflen diifter ausfieht?
Garung Unfere Zeit ift eine Zeit der Girung, ,,wie nie zuvor war®,
in der alle Elemente des Bofen obenaufkommen, aber auch
diejenigen des Guten eine Stirke gewinnen wie vordem noch kaum jemals.
Gutes und Bofes, Neues und Altes, Revolution und Reaktion fteigern
{ich gegenfeitig immer héher und treiben die Welt einer Entfcheidung
entgegen, die wir zu befchleunigen und recht zu wenden vermdgen,
wenn wir nur offene Augen und fefte Herzen haben, |
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Wiederauferstechung Werfen wir von diefem Standort aus einen
des Viélkerbundes rafchen Rundblick in die Welt hinaus, Da

X feflelt uns vor allem die erfte, in London ab-
gehaltene Tagung der Vereinten Nationen, Diefe Wiederaufer{tehung
des Volkerbundes ift — man mag fagen, was man will — eben doch
dasjenige Ereignis, das der ganzen kommenden Gelchichtsperiode den
Stempel aufdriickt und die Volker der Welt auf die eine, iiberragende
Aufgabe hinweift, von deren Erfillung ihr ganzes Weiterleben ab-
hingt: die Schaffung einer dauerhaften Rechts- und Friedensordnung
unter den Menfchen; die einen abermaligen Weltkrieg radikal aus-

fchliefit.” |

Es ift natiirlich hochft einfach und ein billiges Vergniigen, die Charta
von San Franzisko von irgendeinem abfoluten Standpunkt aus- in
Grund und Boden hinein zu kritifieren und von den Vereinten Natio-
nen eine griindliche Beflerung zu verlangen, bis fie wiirdig {eien, etwa
die Schweiz als ihr vollverpflichtetes Mitglied aufzunehmen, Man ver-
gifit dabei nur eines: dafl die Welt — und wir mit thr — gar nicht
mehr die Wahl hat zwiichen der beflehenden Friedensorganifatiton
und einer befferen, vollkommeneren Organifation, fondern nur mehr
zwifchen diefem Volkerbund und gar keinem, und das heifit zuletzt
zwifchen Frieden und einem neuen Weltkrieg, Aus dem hinter uns
liegenden Krieg, der die Machtinftinkte in fo unerhorter Art auf-
gepeiticht hat, konnte eine irgendwie ideale Volkerrechtsordnung gar
nicht unmittelbar hervorgehen, und wir diirfen fehr zufrieden fein,
dafl an feinem Ende wenigftens eine Notorganifation gefchaffen wor-
den ift, die den Ausbruch eines weiteren Krieges auf alle abfehbare
Zeit verhindert und den Volkern Zeit 14R¢, eine vollkommenere zwi-
{chenftaatliche Rechtsordnung zu entwickeln, Wir kdnnen darum auch
dem vielberufenen Vetorecht der Grofimichte nicht diejenige verhing-
nisvolle Bedeutung zumeflen, die man ihm jetzt oft zufchreibt, Das
Vetorecht ift ein Zeichen dafiir, dafl {ich die Groflimichte heute noch
nicht unter allen Umftinden dem Willen einer internationalen Rechts-
gemeinichaft zu unterwerfen bereit find, gewifl; aber was wiirde denn
unter den nun einmal gegebenen Umflinden gelchehen, wenn die Ver-
einten Nationen verfuchen wollten, einen ohne Vetorecht gefafiten
Befchluf} des Sicherheitsrates gegen den Willen einer Weltmacht durch-
zufetzen? Wiirde das nicht die Sprengung der Vereinten Nationen, ja
vielleicht fogar den Krieg bedeuten, und hitten wir dann im beften
Fall ohne Vetorecht nicht eine erheblich {chlechtere Lage, als wie fie
jetzt mit Veto befteht? -

* Der zweite Weltkrieg hat nach jiingften Veroffentlichungen 33,81 Millionen
Menfchen das Leben gekoftet, eingefchloflen 11 Millionen in den deutfchen Lagern
Geftorbene oder Getotete. Gegen 30 Millionen Menfchen find Kriippel geworden;
iber 21 Millionen find noch heute ohne Obdach.
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Die beiden - Viel wichtiger als die oft fo kleinliche und gehiflige
Kernaufgaben Kritik am neuen Vélkerbund, die nur Wafler auf die
Miihle feiner grundfitzlichen Gegner leitet, erfcheint
uns die pofitive Tatlache, dafl an den enticheidenden Stellen der Ver-
einten Nationen der deutlich erkennbare Wille befteht, aus den Grund-
fatzen ihrer Satzung eine Wirklichkeit zu machen, Das gilt insbefon-
dere von der britifchen Regierung, die dabei offenfichtlich die grofle
Mehrheit ihres Volkes hinter fich hat. Die ganze Haltung Attlees und
Bevins an der Londoner Tagung bezeugt den echten Volkerbundsgeift,
der fie befeelt. Aus Attlees Erdffnungsrede feien hier nur die beiden
ent{cheidenden Stellen angefiihrt: die eine, in der Attlee verlangte, dafl
die Vereinten Nationen ,,die allbeherrfchende Kraft in der auswarn
gen Politik werden” miifiten und alle Staaten, die groflen wie die
kleinen, ein Stiick ihrer nationalen Souverinitit zu opfern hitten, und
die andere, in der er dem Wirt{chafts- und Sozialrat, der fatzungs-
gemaf} die wirt{chaftlichen Kriegsurfachen zu bekampfen hat, eine
ebenfo wichtige Rolle zuwies wie den politifchen Bundesorganen
Mit diefen beiden Punkten find in der Tat die Kernaufgaben der
Nachkriegszeit bezeichnet. Das Elend der Vorkriegszeit war ja gerade
das, dafl die Staaten, geftiitzt auf ihre ,,nationale Souveranitit“, aus-
wirtige Politik trieben, als ob es iiberhaupt keinen Volkerbund gabe,
und daBl der Vélkerbund auch keine groflere Rolle im wirt[chafilichen
Leben der Nationen {pielte, wie er es hitte tun kdnnen, wenn er zum
Zentralorgan der Weltwirt{chaftspolitik geworden wire, Die Folge
war, dafl der Gedanke der Volkerfolidaritit {ozufagen in der Luft
hangen blieb und die Weltpolitik, auf dem Hintergrunde der wirt{chaft-
lichen Anarchie, ein Tummelplatz aller nationalen Egoismen und
Gewaltinftinkte blieb, Daf} die Einficht in die kataftrophalen Wirkun-
gen einer Fortdauer diefer Lage jetzt doch tief in die Vélker ein-
gedrungen und fich bis hoch in die Fithrungsipitzen hinauf durchgefetzt
hat, ift, fo glaube ich, eine Grundtatfache des internationalen Lebens
und eines der vcrhelﬁungsvollﬁen Zeichen der Zeit. Und der Verlauf
der erften Tagung der Vereinten Nationen {pricht keineswegs dagegen,
dafl diefe Einficht auch in der praktifchen Alltagspohnk allmzhlich
ithren Ausdruck findet,

Ein neuer Es war zwar ein Schonheitsfehler, daff zum Prifidenten
Geist der Generalverfammlung ausgerechnet jener Spaak gewihlt

~wurde, wenn auch mit knappem Mehr, der — als Sozia-
lift! — zufammen mit Kénig Leopold ein Haupturheber der belgifchen
Ifolierungs- und Neutralititspolitik gewefen ift und damit nicht un-
wefentlich zu den anfinglichen Erfolgen der deut{chen Angriffspolitik
beigetragen hat. Aber im {ibrigen ift das Ergebnis der Londoner Ta-
gung cher ermutigend. Gewifl hat es an Gegenfdtzen, Spannungen
und Intrigen nicht gefehlt; wie hitte das auch anders fein kénnen!
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Auch die internationale Zufammenarbeit mufl eben gelernt und geiibt
fein, Das Wefentliche it aber — nicht dafl Spannungen iiberhaupt
auftraten, fondern daf} fie fich lofen liefen oder doch auf den Weg
der Lofung gefithrt wurden, ohne dafl dadurch der Gedanke der zwi-
{chenftaatlichen Solidaritit gefchwicht worden wire. Sogar eine fo
heikle Angelegenheit wie der perfifch-ruffifche Streitfall (in dem fich
die Sowjetunion nicht einfach im Unrecht befindet!), und der aus-
gerechnet in der allererften Tagung der Vereinten Nationen aufs Tapet
gebracht werden mufite, ift einer Erledigung zugefiihrt worden, die
mehr als einer der iblichen diplomatifchen Kompromifle ift, Aehn-
liches gilt, trotz dem Heidenlidrm, der darum herum gemacht wurde,
auch von den iibrigen Streitfillen, insbefondere dem griechifchen und
dem mdonefifchen. Im ganzen hat fich doch erwiefen, dafl die Vertreter
der Vereinten Nationen mehr find als blofle politifche Routiniers und
fich gegenfeitig tdulchende Roffhindler; die meiften von ihnen nehmen
es mit threr Aufgabe {ehr ernft und wiflen genau, dafl im Zeitalter der
Atombombe und des Bakterienkrieges der neue Vélkerbund zu einem
Erfolg werden muf, wenn unfere Zivilifation nicht iiberhaupt unter-
gehen {oll.* |

Auch gegen das Uebergewicht der ,.drei Groflen innerhalb der
Vereinten Nationen hat fich an der Londoner Tagung 'bemerkens-
werter Widerftand geregt; und wenn auch neben China und fechs
Mittelftaaten nur ein einziger Kleinftaat im Sicherheitsrat vertreten ift,
nimlich Holland, das zudem eine der grofiten Kolenialmichte ift
(wozu dann freilich noch kommt, daff auch der ftindige General-
fekretdr der Vereinten Nationen einem Kleinftaat entnommen ift), fo
wird fich eine dem féderativen Ideal angendherte Gewichtsverteilung -
zweifellos doch in dem Mafle durchietzen, als wir uns zeitlich vom
zweiten Weltkrieg entfernen, der eben ganz iiberwiegend von den

Grofimichten ausgekimpft werden mufite, und deffen Ende — wver-
geflen wir das nicht — noch nicht einmal ein ganzes Jahr hinter
uns liegt, | |

Und die Tatfache {chliefllich, dafl {chon heute eine ganze Reihe
von Mitgliedftaaten der Vereinten Nationen fozialiffifch regiert oder

* Erft jetzt erfihrt man, dafl fowohl die Achfenmichte als die Alliierten véllig
auf den Bakterienkrieg vorbereitet waren. In den Vereinigten Staaten bestanden
vier Fabriken mit gegen 4000 Angeftellten und Arbeitern, die mit todbringenden
Bakterien gefiillte Munition erzeugten und Abwehrverfahren gegen einen deutfchen
und japanifchen Bakterienkrieg entwickelten. Dafl die Vorbereitung auf den Bakte-
rienkrieg, die grofitenteils im Gewande hygienifcher Forfchungen erfolgen kann;
noch viel {chwerer zu verhindern ift als die Herftellung von Atombomben, liegt auf
der Hand. Alle Kontroll- und Geheimhaltungsmafinahmen konnten hier erft recht
nichts niitzen; nur die Verhinderung jedes weiteren Krieges vermag uns zu retten, —
Die erfte Atombombe, die iiber Hirofhima abgeworfene, hat nach jiingften Ermitt-
lungen iiber 78 coo Todesopfer gefordert. Die erfle’ Atombombe! Schon jetzt gibt
es viel ,,vollkommenere Bomben. ; o

77



beeinfluflit {ind, die Tatfache ferner, dafl nicht nur der Prifident der
Generalverfammlung, fondern auch der Generaliekretir Trygve Lie
ein Sozialift ift, und zwar ein ,linker*, unterftreicht vollends den
Unter{chied gegeniiber dem Genfer Vﬁlkerbund, deflen langjihriger
Generaliekretdr ein konfervativer, aus grofibiirgerlich-imperialiftifcher
Umgebung ftammender Katholik war. Man fpiirt in den Vercinten
Nationen wirklich einen neuen Geift, der uns begriindeten Anlaf gibt,
mit Vertrauen in die Zukunft zu blidken, Daf die groflen und kleinen
Weltfragen endgiltig nur geloft werden konnen, wenn diefer neue
Geift noch viel machtvoller Giber die Menfchheit hinbrauft und aus den
Tiefen der Volker felbft ftirkfte Krifte des Rechtes und der Freiheit
aufbrechen, ift fiir uns felbftverftindlich. Aber die Revolution, nach
der wir ausfchauen, ift dennoch fchon auf dem Weg, mag es auch noch
durch harte Kdmpfe und bittere Riickichlige hlndurchgehen bis fie

den Sieg gewinnt.

Aber Eine der {chwerften Gefahren, die das Friedenswerk bedro-
Amerika? hen, kommt von der Wirt[chaft her. Solange das Wirt-

{chaftsleben ein Kampf aller gegen alle ift, konnen auch
die Volkerbezichungen, die fo weithin W1rtfcha.ﬂsbez:ehungcn {ind,
nicht vom Geifte der Zufammenarbeit und gegenfeitigen Hilfe getragen
fein. Mit anderen Worten: wenn die Vereinten Nationen imftande fein
follen, ,,die Bedingungen der Stabilitit und Wohlfahrt zu ichaffen,
die fiir friedliche und freund{chaftliche Beziehungen unter den Natio- -
nen .. notwendig {ind“, wenn fie ;,Aufftieg der Lebenshaltung, Voll-
bcfchafhgung und die Vorausfetzungen fortichrittlicher Entfaltung auf
- fozialem und wirt{chaftlichem Gebiete™ fichern wollen, wie es in ihrer
Satzung heiflt, dann ift eine Erfetzung des kap 1ta11fh{chen Syftems
durch eine plan- und gemeinwirt[chaflliche Ordmmg im Weltmaﬂ flab
unerlifllich, Ift nun aber nicht gerade die ftirkfte Macht innerhalb der
Vereinten Nationen, die nordamerikanifche Union, heute das mich-
tiglte Bollwerk des Kapxtahsmus" Und miiffen nicht die rohen Krifte,
die im amerikanifchen Kapitalismus ,.finnlos walten, auch aller Frie-
densarbeit gefihrlich werden? Ift insbefondere an ein dauvernd fried-
liches Zufammenwirken der amerikanifchen Union und der Sowjet-
union zu denken, folange Wirtfchaft und Gelellichaft des einen Welt-

reiches biirgerlich-kapitaliftifch, die des anderen fozxahﬁlfch kollek-
tiviftifch organifiert find?

Kapitalistische Gegeniiber {olcher Sorge ift zundchft zu fagen, dafl
Offensive die Vereinigten Staaten tat{4ichlich zur Kernftellung

des Weltkapitalismus geworden find, und dafl von
diefem Zentrum aus eine umfaflende, planmifige Offenfive gegen alles,
was gemeinniitzige Wirtfchaftslenkung, Sozialreform und vollends
Sozialismus heifdt, gefilhrt wird, ob es fich nun um die Refte von
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Roofevelts New Deal und der nationalen Kriegswirtichaft handelt
oder um die Anfitze fozialiftifcher Wirtfchaftsgeftaltung im Ausland.
Ein ftirmiiches Verlangen nach Wiederherftellung der kapitaliftifchen
» Wirtfchaftsfreiheit hat weite Kreife des amerikanifchen Biirgertums
erfaft, und was dabei fiir fie auf dem Spiele fteht, mag aus der
Bemerkung eines Grundftiikhindlers in San Franzisko hervorgehen,
dafl die Aufhebung des Mieterfchutzes fein Jahreseinkommen um
200 000 Dollar erh6hen wiirde, ohne daf er auch nur 5o Cents mehr
in fein Gefchift hineinzuftecken brauchte,

Diefe kapitaliftifche Offenfive kommt aber in keiner Weife iiber-
rafchend. Jedermann hat fie fiir die erfte Nachkriegszeit vorausgefehen,
nicht allein fiir Amerika, fondern auch fiir andere Linder, und die
Ropkes haben ihr ja fchon feit Jahren wadker vorgearbeitet. Die Lei-
ftungsfihigkeit der modernen Wirt{chaft ift eben wahrend des Krieges
aufs neue betrichtlich geftiegen; in den Vereinigten Staaten zum Bei-
fpiel hat fich die induftrielle Produktionskraft um mindeftens 40 %
erhoht, Fiir die zufdtzliche Giitermenge, die auf Grund diefer gefteiger-
ten Ergiebigkeit der Arbeit zu erwarten ift, gibt es nun aber nur zwet
Verwendungsarten: Hineinpumpen in den heimifchen Verbrauch
oder Hinausfchleudern auf den Weltmarkt nach der Lofung: Expor-
tieren oder explodieren! Der amerikanifche Kapitalismus wird es mit
beiden Methoden verfuchen; auf die Linge fleht threm Erfolg jedoch
das Lebens- und Bewegungsgefetz der herrichenden Wirtichaftsweife
felbft im Wege, die auf der moglichften Tiefhaltung der Lohne, darum
auch der Kaufkraft der Maflen und auf grundfatzhcher Planloﬁgkelt -
der Produktion (wenn auch im Zeitalter des organifierten Kapitalismus
auf hoherer Stufe) beruht. Eine dauernde und rafche Hebung des Mai-
fenverbrauches, die innert wenigen Jahren in Amerika §o Prozent
erreichen miifite, ift auf dem Boden der beftehenden Wirt{chaftsverfai-
fung kaum zu erwarten; amerikanifche Beobachter fagen darum {chon
heute fiir etwa 1948 eine Produktionsftockung voraus, die vielleicht
,»die {chlimmfte W1rtfchaﬂ:sdepreﬂ'10n aller Zeiten* herbexfuhren werde,
und auch Prifident Truman warnte in feiner letzten Bot{chaft an die Bun-
desverfammlung davor, dafl eine ernfthafte Krife in den Vereinigten
Staaten,,den ganzen Wirt{chaftsmechanismus der Welt zerftoren kénnte.

Gegenkriifte Mit diefer Moglichkeit ift durchaus zu rechnen. Aber es

ift nicht notig, dafl eine amerikanifche Wirt{chaftskrife
zur eigentlichen Weltkataftrophe wird. Riickichlige, die fo deutlich
vorauszulehen find, kénnen gemildert und aufgefangen werden. Die
planwirt{chaftlichen und fozialiftifchen Krifte in der Welt find heute
ftark genug, um wenigftens das Aergfte verhiiten zu kénnen — es wird
am Schluff noch davon zu reden fein —, und in den Vereinigten Staa-
ten felbft ift die gewaltige Strezkbewegung, die jetzt die Union er{chiit-
tert, trotz threm ganz und gar nicht fozialiftifchen Charakter doch ein
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Hinweis darauf, wie unwiderftehlich die Macht der organifierten Ar-
beiter{chaft fein konnte, wenn fie fiir die Ziele einer [ozialen Plan-
wirt[chafl eingefetzt wiirde. Solche Moglichkeiten konnen fich aber
ichon recht bald eroffnen; Roofevelts Wirt{chafts- und Sozialpolitik
ftiitzte {ich bereits wefentlich auf die Gewerkfchaftsbewegung, insbefon-
dere auf ihren radikalen Fliigel, und Truman wird mit feiner Demo-
kratifchen Partei, trotz der Revolte der konfervativ-kapitaliftifchen
Kreife in den eigenen Reihen, ja gerade deswegen, bei den Herbft-
wahlen nur dann eine Mehrheit erhoffen diirfen, wenn er einen aus-
gefprochenen Linkskurs fteuert, der ihm die Gefolgfchaft aller fort-
fchrittlichen Krifte des Landes fichert. Roofevelt ift das letzte Mal
gegen den erbitterten Widerftand des Groflkapitals und der Maflen-
prefle — 8o Prozent der Zeitungen waren gegen ihn — wiedergewshlt
worden; warum follte das nicht auch feinem Nachfolger gelingen?

Das andere Vergeflen wir doch niemals, daf} es neben dem Amerika
Amerika ‘des Mammonismus, des Materialismus und des robuften

, Nationalegoismus, das man bei uns zulande faft allein
kennt, auch noch ein anderes Amerika gibt, ein im beften Sinne idealifti-
fches, ein antikapitaliftifches, ein humanitires und univerfaliftifches
Amerika, In feinem Vorwort zu Henry Wallaces ,,Jahrhundert des
Volkes* hat Leonhard Ragaz mit Recht bemerkt: ,,Man weif} wenig
oder nichts davon, dal Amerika auch ein Land des Geiffes ift, ein
Land, in dem gewifle fittliche Werte, die anderwirts auch bei thren
Bekennern vielfach etwas blaf und welk geworden find, noch in
jugendlichem Glanze erftrahlen und von einer groflen Elite mit einer
Jugendkraft und einem Jugendfeuer des Idealismus vertreten werden,
die bei uns faft zum Mairchen geworden {ind.“ Das gilt-auch von det
neueften Entwicklung in den Vereinigten Staaten. . '

Als Zeichen jenes anderen Amerika mag heute nur die grofie Be-
wegung fiir ein echtes Vélkerrecht erwihnt {ein, die feit Jahren durch
die Vereinigten Staaten geht, und die wohl in keinem anderen Land
ihresgleichen hat. Insbefondere die intellektuelle Welt — Univerf{itits:
kreife, Juriften, Schriftfteller, Kiinftler ufw. — und die Kirchen find
von thr aufs tieffte erfaflt und ftellen die Fiihrerfchaft einer ,,Friedens-
armee” dar, auf die wir die grofiten Hoffnungen fetzen diirfen. Ein
Ausdruck diefer Bewegung ift der fenfationelle Erfolg, den gegenwirtig
driiben. das Buch von Emery Reves ,,The Anatomy of Peace” (,,Die
Anatomie des Friedens®) hat, ein Buch, das fich fiir die radikale Preis
gabe des vollig wirklichkeitsfremden und lebensgefihrlich gewordenen
Anfpruches auf nationale Souverdnitit und -fiir die Schaffung ‘eines
voll ausgebauten Syftems kollektiver Friedenswahrung, mit allen politi-
fchen und wirtichaftlichen Konfequenzen, einfetzt. Dafl ,,Readers
Digeft”, die in einer Millionenauflage verbreitete amerikanifche Mo-
nats{chrift, von diefem Buch in zwei aufeinanderfolgenden Heften um-
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fangreiche Ausziige gibt und vorausfagt, die Thefe von Reves werde
zum wichtigften Diskuflionsgegenftand werden, der die 6ffentliche Mei-
nung Amerikas feit Jahren befchiftigt habe, kénnte auch uns einiges
fagen. Liefle fich beifpielsweife ein zhnlicher Erfolg eines Buches, das
gegen die Neutralitit und fiir das Aufgehen der Schweiz in einem
Weltbundesftaat auftrite, auch bei uns denken?

Russland und - Als der grofle Gegenipieler der Vereinigten Staaten
der «Ostblock» in der Weltpolitik gilt gewdhnlich die Sowjetunion.

In einem gewiffen Sinn ift fie es auch; wie mit dem
britifchen Reich, fo ft6ft fie im politifchen Kraﬁefpml auch mit der
amerikanilchen Usion gn mehr als éinem Punkte der Welt zufammen,
und die Verfchiedenheit der ganzen Vorftellungs- und Gefiihlswelt, die
zwifchen dem oftlichen und dem weftlichen Menichen befteht, macht
die Verftindigung nicht leichter. Aber von hier bis zu einem kriegeri-
fchen Austrag der Gegenfitze ift ein weiter Weg; ja es ift vollendete
Torheit, wenn nicht Aergeres, von einem folchen Zufammenftof} als
von einer fozufagen {chick{alhaften Notwendigkeit zu reden. Nirgends
auf der Welt find angelfachfifch-fowjetrufliiche Intereflenkonflikte von
einer derartigen Stirke zu erblicken, dafl auf die Lange nur mehr die
Ent{cheidung durch die Waffen iibrig bliebe. Und {eit in England die
Labourregierung am Ruder ift, erfcheint eine {olche Annahme erft recht
als phantaftifch; ift die britifche Arbeiterfchaft im Jahre 1920 ftark
genug gewelen, um Kriegslieferungen an die Gegner der jungen Sowjet-
union zu verhindern, fo ift fie es heute doppelt und wird es morgen
dreifach fein. Und fie wiirde in einem folchen Fall die fozialiftifche
und Arbeiterwelt ganz Wefteuropas, ja zum Teil auch Amerikas, auf
ihrer Seite haben. Von einem unter amerikanifcher Fiihrung ftehenden
und gegen einen um Rufland herum gebildeten ,,Oftblock* fich kehren-
den ,,Weftblock* zu reden, ift fchon -darum finnlos.

Eine Art Oftblodk gibt es nun zwar tatf4chlich; 'von Finnland iiber
Polen und Ruminien bis Bulgarien und ]ugoflawmn, mit Einbezug —
unter ftarken Vorbehalten freilich — auch Ungarns und der Tichecho-
{lowakei, hat fich die Sowjetunion eine Einfluflzone gefchaffen, in der
keine andere Grofimacht etwas zu fagen hat, Allein es ift weder
imperialiftifcher Machtwille noch fozialrevolutionirer Eroberungsdrang,
was die Triebkraft der rufliichen Aufenpolitik bildet; es ift vielmehr
ein tiefes Mifitraunen gegeniiber den Abfichten der weftlichen Welt, ja
eine eigentliche Furcht davor, was wir als Beweggrund fiir die Hal
tung der Sowjetunion in fo manchen Fragen anzunehmen genotigt
find, deren Zufpitzung wir fonﬂ: nicht verﬁehcn konnten.

Zweierlei - Nun ﬁnd ja freilich Mif8trauen und Furcht keine
Sncherhextspolmk guten Berater, auch in der Politik nicht. Aber man
- wird zugcbcn miiffen, daf} die Sowjetunion durch
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.Jahrzehnte hindurch, von den Interventionskriegen an iiber Miinchen bis

zur Atombombe, ftirkften Anlaf hatte, fich mit Miftrauen gegeniiber
der weftlichen Welt zu wappnen. Und wenn man daran denkt, daf}
-die Sowjetunion im zweiten Weltkrieg unvergleichlich fchwerere Opfer
.an Gut und Blut hat bringen miiffen als {imtliche Weftalliierten zu-
fammen,* dann wird man auch anerkennen miiffen, daf Rufiland ein
Recht hat, fich in ganz befonderem Mafle als Opfer des weftlichen
Imperialismus und Kapitalismus zu fiihlen, und dafl es in ftirkfter
Verfuchung ift, fich auf eigene Fauft gegen die Wiederkehr einer der-
-artigen Kataftrophe zu fichern.

Die Frage ift nur die, ob diefe ruffifche Sicherungspolitik nicht
gerade ein {chweres Hindernis ift fiir die Politik kollektiver Friedens-
Aicherung, in der allein noch das Heil fiir die Volker liegt. Nein, es
ift keine Frage: fie iff ein {chweres Hindernis, und wenn die Vereinten
Nationen follen ihre Aufgabe erfiillen konnen, dann wird auch die
Sowjetunion durch eine Abkehr von der Politik der ,,nationalen Sou-
verdnitit“ und der militdrifchen Einzelverteidigung ihren vollen Bei-
trag dazu leiften miiflen, einen Beitrag, der, wenn wir fie nicht {ehr
falich verftehen, vollig auf der Linie der ruffifchen Gelchichte und der
ruffifchen Art liegt.** Aber es hingt in erfter Linie von der weftlichen
Welt ab, foll das ruflifche Mifltrauen verfchwinden und diejenige
Weltatmofphire gefchaffen werden, in der allein das Friedenswerk
gedeihen kann. |

Westeuropa Das Ringen der revolutiondren mit den neu vorftoflen-

den gegenrevolutioniren Kriften ift befonders hartnackig
in den romanifchen Lindern Weft- und Siideuropas. Wenn wir auch
Belgien dazu rechnen wollen, fo verkleidet fich diefes Ringen hier in
eine Auseinander{etzung iiber die Konigsfrage. Leopold III. hat, wie
an anderer Stelle angedeutet, {ein Land planmiflig aus der durch die
Erfahrungen im erften Weltkriege gegebenen Verbindung mit den
Weftmichten geloft und damit tatfdchlich das Spiel Hitlers gefpielt.
Seine Rolle beim militirifchen Zufammenbruch Belgiens war minde-
ftens zweideutig; auf jeden Fall hat er {ich die Sympathie grofler Teile
{eines Volkes vericherzt, vor allem der fortfchrittlichen und fozialifti-

* Frankreich, Groflbritannien und die Vereinigten Staaten haben zufammen
rund dreiviertel Millionen Soldaten im Krieg verloren, die Sowjetunion aber 7,5
Millionen, alfo zehnmal mehr. Bei den Zivilverluften ift das Verhiltnis fogar eins
zu vierzig. Und die Héhe der in der Sowjetunion zerftorten Sachwerte geht erft
recht ins Phantaftifche.

** Wladimir Solowjeff hat einmal gefagt: ,,Durch feine Verfeftigung im natio-
nalen Egoismus und durch feine Abfonderung von der iibrigen chriftlichen Welt war
Ruflland immer unfihig, etwas Grofles oder auch ganz einfach nur etwas Bedeu-
tendes zu leiften, Und nur durch die allerengften inneren und Zufleren Wechfel-
beziechungen mit Europa konnte die ruffifche Dafeinsbetitigung wahrhaft grof fein.*
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fchen Kreife, wihrend fich die Rechte — Klerikale, flimifche Natio-
naliften und Kollaborateure — feft hinter ithn ftellen und fich von
feiner Riickkehr aus dem {chweizerifchen Aflyl die Aufrichtung eines
konfervativen bis reaktioniren Regimes verfprechen. Die bevorftehen-
den Kammerwahlen werden zeigen, wo das belgifche Volk tatf4chlich
fteht; fallen fie zugunften der Linken aus, fo kann kein Zweifel
beftehen, dafl die Sozialifierungspolitik dadurch einen ftarken Antrieb
erhalten wird.

Frankreich Befonders ernft ift die Krifis, in der Frankreich fteht, Der
prachtvolle moralifche Auffchwung, den das Land dank
der Widerftandsbewegung genommen hatte, hielt nicht lange an, Die
- Gelegenheit zu einer Volks- und Staatserneuerung an Haupt und Glie-
dern wurde kliglich verpaflt, und die alten Michte bekamen fo un-
verhofft Zeit, fich wieder zu {ammeln und zum Gegenftoff anzufetzen.
Die Rolle eines Bannertrigers der nationaliftifch-kapitaliftifchen Reak-
tion aber, die eine Vichypolitik ohne Vichy zu machen gedachte, fiel
immer deutlicher General de Gaulle zu, dem ,,Prifidenten-Befreier®,
der durch feine militdrifche Geiftesformung, {eine grofibiirgerliche Her-
kunft und feinen traditionaliftifchen Katholizismus dafiir geradezu
vorherbeftimmt {chien und den, ungleich dem Verfahren der Englinder
mit Churchill, die Franzofen nicht rechtzeitig aus der Politik der Frie-
denszeit auszufchalten gewufit haben. Sein f{chroffes, unvertrigliches
Wefen verfchirfte noch die Konflikte, die bei ver{chiedenen Gelegen-
heiten — befonders bei der Sozialifierung der Banken, bei der Befol-
dungsordnung fiir die Beamten und bei den Militirausgaben — zwi-
{chen Regierungschef und Volksvertretung entftanden, und {chlieflich
mufite fich de Gaulle wohl oder iibel iiberzeugen, dafl die National-
verfammlung durchaus nicht gewillt war, in der kiinfligen Verfaffung
dem Minifterprifidenten diejenige autoritire Stellung einzurdumen,
die er fich zurechtgelegt hatte, So zog er fich denn grollend zuriick
und wartet das Weitere ab. Denn angefichts der wirtichaftlichen Zer-
riittung, in der fich das Land befindet, kann niemand {agen, ob das
Regierungsexperiment Gouin gelingt, oder ob fich nicht doch eine Lage
herausbildet, die der Rechten die Aufrichtung eines offen autoritir-
nationaliftiichen Regimes erlaubt, '

Auf die tieferen Urfachen der franzofifchen Krifis wird ein
anderes Mal eingetreten werden miiffen, ebenfo auf die der franzofi-
fchen nicht unihnliche Entwicklung in Italien, wo der halbfafchifti-
fchen, zum Gliick ernfthafter Fiihrer entbehrenden und darum eher gro-
tesken Bewegung des Qualunquismo (fo genannt nach ihrer Zeitung
»L’uomo qualunque®, ,,Irgendwer®) und dem um fich greifenden Neu-
Klerikalismus keine zielklare, tatkriftige Linke gegeniiberfteht, Daf}
die Politik der Weftalliterten diefe Lage teils abfichtlich, teils fahrlaffig
herbeigefiihrt hat, fei indeflen fchon hier gefagt. |
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Spanien Achnliches gilt auch von der Lage in Spanien: Wihrend die

fort{chrittlichen und fozialiftifchen Krifte iberall auf die
Befeitigung des {chuldbeladenen, blutbefleckten Regimes Francos hin-
dringen, die fozulagen mit einem Federftrich moglich wire, {uchen die
konfervativen Michte — wie einft im Falle des fafchiftifchen Italien
und des naziftifchen Deutfchland — einen radikalen politifchen und
fozialen Umfichwung zu verhindern und arbeiten, insbefondere auch
in Verbindung mit dem Vatikan, wenn nicht an der Wiederaufrichtung
der Monarchie, fo doch an der Einfithrung eines ,,mafvoll” republika-
nifchen Reglmes das natiirlich fo wenig eine wirkliche L&lung des
{panifchen Problems bringen konnte wie die {chwichliche liberale Re-
publik von 1931 bis 1936. : _

Die Befreiung Ueber das gewaltige Problem der farbigen Volker
Asiens wird noch manchesmal geredet werden miiflen; wiren
wir nicht {o {ehr in unfere kleinen europaxfchen An-
gelegenheiten verkrampft, fo wiirden wir viel befler verftehen, daff die
Befreiung Aﬁens — und Afrikas — von der Herrichaft des ,,Welﬁen
- Mannes® ein Grundthema aller kommenden Menichheitsgefchichte fein
wird. Fiir heute darum nur ein kurzes Wort, das fich wiederum' in
die Feftftellung zufammendringen 1afit, dafl auch im Verhiltnis zwi-
fchen weiflen und farbigen Volkern eine Gegenbewegung gegen ver-
heilungsvolle Entwicklungen der zweiten Kriegshilfte eingefetzt hat.

Damals, nach den erften, betdubenden Erfolgen der Japaner, {chien
es ja wirklich, als fei die Erkenntnis allgemein durchgedrungen, dafl
es mit dem weien Imperialismus in Afien vorbei fei, vorbei fein
miiffe. Seit der Zer{chmetterung der japanifchen Kriegsmafchine hat
fich aber das Blatt gewendet. Die Kolonialmichte find in {chéner
Intereflenharmonie auf dem beften Weg, ihre alten Machtftellungen
zuriickzuerobern, vor allem in Hollindiich-Indien, aber auch in Fran-
zofifch-Indochina, auf Malakka, in Burma und {o weiter. Auch in
Vorderindien will es mit der Verw1rk11chung der ver{prochenen Unab-
hingigkeit nicht recht vorwirts gehen, Ueberall Stockung, Riickichlag,
Verfteifung,

Und doch it die Befreiung der farbigen Raffen eine unausweidh-
liche realpolitifche NOtWCHdlgiClt je langer fie verzogert wird, defto
zerftorender werden die revolutiondren Ausbriiche fein, die fich im
Inneren der ,,Kolonialvdlker® vorbereiten., Darin hat Nehru vollkom-
men recht. Die Kédmpfe auf Java und in den anderen hollindifchen
Befitzungen, die ein fo befchdmendes Schaufpiel bieten, wiren nie
entbrannt, hitte Holland die Weisheit gehabt, diefe Linder in den
Rang von Dominien mit voller Selbftregierung zu erheben. Aber — fo
meinté unlingft ein englifches Blatt — in den Kuliffen der hollindi-
fchen Reichspolitik riecht es noch immer nach Petrol und Margarine,
und das Kolonialkapital denkt gar nicht daran, auf die grofartigen
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Ausbeutungsmoglichkeiten zu verzichten, die ihm die politifche Herr-
{chaft iiber die Eingeborenenvdlker bisher gefichert hat.

Die indische Auch das britifche Kolonialkapital denkt nicht daran.
Drohung Und doch nimmt die Lage in Indien neuerdings ein
drohendes Ausfehen an. ,,Socialist Commentary*, die

fozialiftifche englifche Monats{chrift, ftellt bitter feft:

»Alles Gerede von den Wohltaten der britifchen Herr{chaft in Indien ift unan-
ftindig angefichts gewiffer hifilicher Wirklichkeiten. Ein Volkseinkommen von
kaum zwei Schillingen pro Kopf und Woche (und das in einem Lande, das die
reichften Leute der Welt zu {emnen Biirgern zidhlt); eine durchichnittliche Lebens-
erwartung von 23 Jahren; Millionen Menfchen, die hungrig und notdiirftig auf
der Grenze zwilchen Leben und Tod dahinwanken; Bildungslofigkeit das Schidsfal
von je vier auf fiinf minnliche und von je 19 auf 20 weibliche Einwohner; ein poli-
tifches Syftem, das die grofle Mehrheit des Volkes nicht nur von jeder titigen Teil-
nahme am offentlichen Leben, fondern fogar vom Wahlrecht ausichlieft — das find
die Zuftinde in einem Lande, das einen Fiinftel des Men{chengefchlechts in fich birgt.*

Und diefe Zuftinde verfchlechtern fich noch immer weiter; bereits
wird gemeldet, wenn nicht rafch grole Mengen Getreide emgefuhrt
wiirden, gehe Indien einer Hungersnot entgegen, die weit verheerender
fein werde als die bengalifche Hungerkataftrophe von 1943. Die Ge-
fahr leidenichaftlicher Volksemporungen und, als Antwort darauf,
gewalttatiger britifcher Unterdruckungsmaﬁnahmen wichft tatfichlich
von Monat zu Monat. Die Engldnder haben beftimmt nicht mehr lange
Zeit, um — in Erwartung endgiiltiger, radikaler Entficheidungen —
wenigftens vorliufige Reformen durchzufiihren, die einer friedlichen
Lofung des indifchen Problems den Weg zu bereiten vermogen.

- Glucklicherweife {cheint China eher zur Ruhe zu kommen, Der
Biirgerkrieg hat ein Ende gefunden; die fogenannten Kommuniften
und die Volkspartei Tichiang Kai-Scheks beginnen fich zu. verftin-
digen, und damit ift eine erfte Vorausfetzung gefchaffen, dafl China
wieder zu Kriften kommt, feinen wirt{chaftichen Wiederaufbau an die
Hand nimmt und fich gegen auslindifche Machtan{priiche behauptet.

Der nahe Die vorderafiatifche und nordafrikanifche Welt, von
Osten Afghaniftan bis Marokko, {chliefit fich gleichfalls immer

enger gegen die fremden Herrfchaf’csbef’crebungen zufam-
men und erwacht mehr und mehr zu nationalem und fozialem Selbft-
bewufitfein, Der Widerftand Perfiens und der Tiirkei gegen fowjet-
ruffifche Abfichten, der Freiheitskampf Syriens und des Libanon, das
zéhe Ringen Aegyptens mit den britifchen Vormiindern — das alles
riickt ja gerade jetzt immer ftirker in den Mittelpunkt weltpolitifchen
Interefles. Und wenn nicht die Zeichen triigen, fo befteht fiir England
die grofle Gefahr, dafl feine ganze Machtftellung im nahen und mitt-
leren Often Stiick um Stiick zufammenbricht, wihrend gleichzeitig der
ruﬁlfche EinfluR zunehmend Rirker wird, Sollen daraus nicht ernfte
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Er{chiitterungen entftehen, dann muf} das ganze Orientproblem aus
der Sphire der Machtpolitik herausgehoben und auf den Boden des
Vlkerrechts geftellt werden. Ein eigentlicher Jammer ift es aber, daf}
der arabifche Nationalismus, der groflenteils fozial bedingt und von
auflen her kiinftlich gefchiirt wird, die Leiden des ungliicklichen Juden-
volkes aufs neue unertriglich vermehrt. Die fithrenden Weltmichte
kénnten, wenn fie nur ernftlich wollten, im Rahmen einer grofziigigen
Neuordnung des vorderen Orients, die den Arabern die grofiten Ent-
wicklungsmoglichkeiten erfchlofle, den Juden ihre verbriefte Heimftatt
in Paliftina durchaus {ichern und dariiber hinaus denjenigen Juden,
die es wollten, eine Zuflucht in ihren eigenen Lindern bieten. Worauf
warten die Juden noch, um das ganze Problem vor die Vereinten
Nationen zu bringen? |

Die deutsche Unfere Rundichau kann an dem unheimlichen Pro-
Frage blem, das Deutfchland heifit, unméglich vorbeifehen.

Die Gegenbewegung der alten Michte gegen die neue
Welt ift zwar in Deutfchland erft ftimmungsmiflig und feelifch erfaf’-
bar — es beftehe ,,n0ch keine organifierte offene Auflehnung™ gegen
die Alliierten, bemerkte letzthin vielfagend ein {chweizeriicher Be-
obachter —, dafiir ift fie aber nur umfo ausgeprigter und bedrohlicher.
Der Niirnberger Kriegsverbrecherprozeff, {o notwendig er ift, hat bis-
her das Gewiflen des deutfchen Volkes in keiner Weile zu er{chiittern
vermocht. Zwar enthiillen die fich endlos dahin{chleppenden Verhand-
lungen faft tiglich neue, {chlechthin fatanifche Verbrechen, und Bilder
fteigen vor der zufchauenden Welt auf, die einem faft das Blut in den
Adern erftarren laffen. Ich denke etwa an jenen SS.-Mann, der
zigarettenrauchend und mit einer Schnellfeuerwaffe {pielend [eine
Beine in ein Maflengrab hinunterhdngen ldft, in das ferienweife nackte
Menfchen hineingetriecben werden, um inmitten von Leichenhaufen
und fich noch bewegenden Leibern mechanifch ,,liquidiert™ zu werden.
Ich denke an die 47 alliierten Fliegeroffiziere, die mit Felsblodken zer-
quetfcht wurden; an jenen Geftapooberften Ohlendorf, der ganz fach-
lich ausfagte, wie er mit feinem Hinrichtungskommando in Ruffland
90 000 Menfchen umgebracht habe; an jene jidifchen Kinder, die in
Aufchwitz lebendig in die Verbrennungsofen geworfen wurden, weil
gerade das Gas in den Todeskammern ausgegangen war. Und wenn
fich auch noch die Meldung als wahr erweifen follte, dafl in der Nihe
von Oppeln in Schlefien Maflengriber mit den Leichen von 190 000
alliierten Kriegsgefangenen entdeckt worden feien, welche die Deut-
fchen ermordet hitten, dann wiirde das allerdings zu den {cheufilichften
Koloflalverbrechen gehdren, die dem Nazismus iiberhaupt zur Laft
gelegt werden miiffen, *

Das alles hort und lieft das deutiche Volk auch. Aber felbft die
teuflifchften Offenbarungen des Urbofen machen auf diefe Leute nach
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dem iibereinftimmenden Urteil aller Beobachter keinen tieferen Ein-
druck. Von einem Gefinnungswandel ift jedenfalls bisher kaum eine
Spur zu {ehen. Die nationalfozialiftifche Partei, {o wird uns verfichert,.
fei heute in Deut{chland populirer als je; an die Hitlerjahre denken
die Deutichen zuriick als an die ,gute, alte Zeit“, und wenn fie je:
tiber ihre Fiihrer von geftern erboft find, fo nur deswegen, weil fie
den Krieg nicht gewonnen haben. Wahrlich, eine Verftockung und
Verhirtung der Herzen mufl in diefem Volke Platz gegriffen Eaben,
die bei weitem nicht durch feine tat{ichlich auflerordentliche leibliche
Not und die Sorge um die allervordringlichften materiellen Dinge
erklirt werden kann, fondern eindeutig fchuldbaft ift. Verftindnislos
und beftiirzt fteht die Auflenwelt vor diefem ,,deutfchen Ritfel” und*
fucht es irgendwie zu lofen. Wir konnen nicht daran denken, im
Rahmen unferes heutigen Weltiiberblicks unferfeits einen Bextrag Zu
feiner Aufhellung zu geben; es {ei uns nur erlaubt, in duflerfter Knapp-
heit ein paar Feftftellungen tatfachlicher Art anzubringen,

Wenn wir vorhin fagten, die Haltung des deutichen Volkes gegen-
tiber den Ergebniffen und Methoden ,,femes“ Krieges {ei {chuldhafter
Art, fo will das natiirlich nicht heiflen, daf nun einfach das ganze
deutfche Volk, und zwar gleichmifig in allen feinen Teilen, fiir die
Taten des Nazismus haftbar zu machen {ei. Die Bemuhungen, eine
folche ,,Gemeinfchuldthefe zu widerlegen, ftoflen deshalb offene
Tiiren ein; nur ein {ehr primitives Denken koénnte fie ernftlich ver-
treten. Umfo gefahrlicher ift es, wenn nun aus der ,,Widerlegung*
diefer Thefe Schliiffe auf die Unfchuld oder die geringe Schuld
Mehrheit des deutichen Volkes gezogen werden wollen, die in dén
Tatfachen f{elbft keine Grundlage finden, Das trifft beifpielsweife auf”
eine Fluglchrift des wohlbekannten jiidifchen Verlegers Viktor Gol-
lancz in London zu, der aus einer groflartigen, ergreifenden Gefin-
nung, aber auf Grund einer irrigen Tatfachenwiirdigung fiir Milde
und Ver{ohnlichkeit gegeniiber dem deutfchen Volke wirbt.*

Deutsche und Der wirkliche Sachverhalt in Bezug auf die Gefin--
Nazi nungsgemeinichaft des deutichen Volkes mit dem Na-
zismus ift ja doch folgender:

Eine allerdings nicht gar kleine Minderheit der Deutfchen war — und:
it — im eigentlichen Sinne des Wortes nazzﬂz]cb und hat alle Kon-
fequenzen der naziftifchen ,,Weltanfchauung™ angenommen, Die ,,Aus-
lefe“ diefer Minderheit wiederum bildeten die trainierten Verbrecher:
der SS., der Geftapo, der Wehrmacht und fo weiter,

Eine zweite, wahr{cheinlich febr geringe Minderheit war grund-

* Die kleine Schrift ift, ins Franzofifche iiberfetzt, als Nr. 1 des laufenden Jahr-
‘g>an_ges des ,,Essor” (Genf) erfchienen und wird befonders von den Quikern ver--
reitet. '
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{atzlich nazigegnerifch, ebenfalls mit {amtlichen Konfequenzen, die fich
daraus ergaben. Unter den Emigranten war {elbftverftindlich diefe
Minderheit verhiltnismiflig viel ftirker vertreten als im deutfchen
Volk iiberhaupt.

~ Die grofle Mehrhc1t des deut{chen Volkes machte d1e ,,Ucbcrtre1
bungen® des Nazismus nicht mit und mifibilligte deflen ,,Auswiichfe®,
nahm aber die ,,nationalen* Lofungen des Nazismus willig an, hief
feinen Kampf gegen ,,Versailles* gut, zollte feiner Auﬁenpolmk bis
zum Krieg vollen Beifall und unterftiitzte darum auch feine Kriegs-
politik und Kriegfiihrung aus Ueberzeugung, wenn fchon nicht mit
grofler Begeifterung (die Zeit der Blitzfiege ausgenommen). Ohne
diefen ,nationalen® Grundbeftand im Fiihlen und Denken des deut-
{chen Volkes wire der Nazismus iiberhaupt nicht zu denken gewelen;
Hitler war in diefem Sinne nur der Willensvollftrecker des neu-
deutichen Volksimperialismus und des altpreuflifchen Militarismus, der
Fortfetzer und Vollender einer nationalen Ueberlieferung, die iiber
Bismarck und Friedrich II. bis auf Luther und die Deutichritter, ja
noch viel weiter zuriickgeht. Weil Hitler hierin die unbedingte Zu-
ftimmung der erdriidkenden Mehrheit des deutfchen Volkes befaf,
mufite ﬁch diefe Mehrheit auch jenen naziftifchen ,Reft, peinlich zu
tragen‘’, gcfallen laffen, auf den es lieber verzichtet hitte, Wer den-
noch ,,meckerte , wanderte eben ins Konzentrationslager;-man kam im
Dritten Reich fchnell ins Konzentrationslager, auch wenn man ,,na-
tional bis auf die Knochen war: Niemdller, Die grofie Zahl deut{cher
Infaffen der Lager und Geféngnifle beweift noch lange nicht das Vor-
handenfein einer ausgedehnten Widerftandsbewegung grundfatzlichen
Charakters.

Das ift in ganz groﬁen Ziigen der Sachverhalt auch heute noch —
und wird es auf lange hinaus bleiben. Darum, wegen diefer tiefen
Verwurzelung des Nazismus in einer ganzen, langen Fehlentwicklung
des deutfchen Volkes, ift die Lo{ung der deut{chen Frage {o verzweifelt
fchwer und fetzt ein volliges Neudenken der deutfchen Gelchichte, des
deutichen Schidials und der deutfchen Aufgabe voraus, ein Neu-
denken, das nur die Frucht einer ausdauernden und tiefen Selbf’celnkehr
des deutfchen Volkes {ein kann.

Was die anderen Volker, was insbefondere die Alliierten zu diefer
Umerziehung beitragen konnen, das ift ein Doppeltes, das zuletzt nur
eines ift: zunachft Mithilfe an der Ueberwindung der materiellen Lei-
den und Note des deutichen Volkes, wobei ich nicht bloff an die
cigentliche Hilfstdtigkeit vom Ausland her denke, {fondern auch an
eine neue Haltung der Befetzungsmichte, deren bisherige Deutfchland-
politik weithin verfagt hat; und {fodann das Vorleben eines: Beifpiels
fir eine Neuordnung der nationalen und internationalen Gemem
{chaft, das die Deut{dg)en wirklich iiberzeugt, dal Menfchenrecht, p
{onliche und biirgerliche Freiheit, Selbftregierung des Volkes und fr1ed~
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liche Zufammenarbeit keine Propagandaphrafen find, fondern die-
jenigen Wirklichkeiten, auf denen allein ein gefundes Volks- und
Volkerleben aufgebaut werden kann.

Sozialismus und Zu einem f{olchen Weltbeifpiel fiir dasdeutiche:
soziale Bewegung Volk gehort namentlich auch das Vorleben einer-

neuen fozialen Ordnung, eines echten Sozialismus,
im Gegenfatz zu jener Karikatur, die das Hitlertum darftellte, Und
darum fei zum Schluf auch noch die in den Vélkern vor fich gehende

Entwicklung zum Sozialismus hin mit einem Blick geftreift.

Diefe Entwicklung vollzieht fich in doppelter Form: als Umwail--
zung in den einzelnen Lindern felbft und als internationale Zufammen-
arbeit zur gemeinfamen Hebung des wirtichaftlichen und fozialen Le-
bensftandes. Der [ozialen Umwilzung in den einzelnen Lindern find
wir hier wiederholt begegnet und brauchen darum bloff noch einmal
darauf hinzudeuten.

Da ift vorab die gewaltige Landreform im ganzen ,,mittleren
Often* von Europa, in Polen und in der Tichechoflowakei, in Ungarn
und Ruminien, in Jugoflawien und Bulgarien, wo iiberall der Grof--
grundbefitz zugunﬁcn der Schaffung von Bauernland aufgeteilt und’
das nachgeholt wird, was nach dem erften Weltkrieg nur angefangen
wurde, dann aber vielfach fecken blieb. Nicht zu vergeflen die Zer-
fchlagung der Groflgiiter im deutfch gebliebenen Oftelbien, die der
agrarifchen Herrenklaffe insbefondere Preuflens im wortlichen Sinne-
den Boden unter den Fiiflen wegzieht und damit eine der Haupt-
wurzeln des deutichen Militarismus ausrottet,

Da ift ferner die Sozialifierung der Grofindufirie, des Bankweiens:
und der Verficherungen, die in einer Reihe von Lindern, wenn auch:
in fehr ver{chiedenem Tempo und Ausmafl, vorgenommen wird: in
England, in Belgien und Holland (hier handelt es fich befonders um
die Bergwerke), in Frankreich, in Italien, in Jugoflawien, in der Tiche-
choflowakei (hier befonders radlkal), in Polen und Ungarn, Auch in
den mittel- und {iidamerikanifchen Staaten wird, nachdem Mexiko-
lingft vorangegangen, die Sozialifierung kriftig gefordert Auftralien
und Neufeeland gelten ohnehin als ,,fozialiftifcher Erdteil, und dafl.
fich in China der Wiederaufbau des Riefenreiches auf planvoll foziali--
ftifchen Linien vollzieht, ift nicht minder bekannt,

Die englische Am bedeutfamﬁ:en fiir uns ift die ,ftille Revolution®,.
Revolution die jetzt unter der Filhrung der Labourregierung in.
Grofbritannien im Gang ift. Mit der cndgultxgen.
Uebcrnahme der Bank von England durch den Staat und der fie ergén-
zenden Kontrolle der Kapitalanlagetitigkeit — ein Gefetzentwurf
dariiber liegt zur Zeit dem Parlament vor — ift der Anfang zu einer
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Sozialifierung des Kreditwelens und zu einer Konjunkturlenkung ge-
macht worden, welche die Wiederkehr von Wirt{chaftskrifen und
Maflenarbeitslofigkeit, diefer Schande unferer Zeit, foweit ausichlieflen
foll, als dies einem einzelnen Staat iiberhaupt méglich ift, Die Ueber-
filhrung der Kohlenbergwerke in Volksbefitz ift foeben vom Unter-
haus befchloflen worden und findet, weil iiberreif, nirgends ftirkeren
Widerftand. Die Sozialifierung der Eifen- und Stahlinduftrie, der
Eifenbahnen und der Schiffbauinduftrie foll in niitzlicher Frift folgen.
Inzwifchen wird der Beveridgeplan fiir die Sicherung allen Volkes vor
Armut und Not in Kraft gefetzt, und zwar in {einem ur{priinglichen
Umfang, nicht in der abgefchwichten Form, die von der Koalitions-
regierung in Ausficht genommen wurde, und das ift fiir fich allein
fchon eine kithne, beifpielhafte Tat erften Ranges, der fich das grofle
Werk des Baus wohlfeiler Volkswohnungen und der Stidte- und Lan-
desplanung, mit beflerer Verteilung von Stadt und Land, Induftrie-
bezirken und Wohnquartieren, wiirdig an die Seite ftellt, von den
s»Kkleineren® Sozialreformen, die bei uns bereits als grofle Werke ge-
priefen wiirden, wenn eine nichtfozialiftifche Regierung fie unter-
nihme, gar nicht zu reden. Einft hiefl es: ,,Die Welt wird reiflend
fchnell englifch®, Heute gilt: England wird reiflend {chnell fozialiftifch.
Was das fiir die iibrigen Linder bedeutet, ift zur Stunde noch gar
nicht zu ermeflen.

Weltplanwirtschaft "Wenn dem britifchen Sozialifierungswerk von
einer Seite her ernftliche Gefahr droht — abge-

fehen von kriegeriichen Storungen, die aber ganz unwahricheinlich find
— fo durch die neue kapitaliftiiche Offenfive in den Vereinigten
Staaten, die an anderer Stelle erwihnt wurde. Als Ausdruck diefer
Offenfive mufl wohl auch jene amerikanifche Anlethe an England
betrachtet werden, die vom Unterhaus erft nach Ueberwindung heftig-
fter Widerftinde in der Labourfraktion felbft gutgeheilen wurde und
nun merkwiirdigerweife — ift es vielleicht nur ein Scheinmandver? —
- fogar in der amerikani{chen Bundesverfammlung auf Oppofition {t6ft.
Es handelt fich dabei, kurz gefagt, um einen Kredit von 940 Millionen
Pfund Sterling, der, nach dem plotzlichen Aufhoren der Leih- und
Pachtlieferungen aus den Vereinigten Staaten, Grofibritannien inftand
fetzen foll, feine Einfuhr aus Amerika auf der erforderlichen Hohe
zu halten und feinen induftriellen Produktionsapparat zu erneuern.
Die Anleihebedingungen an fich find zwar ziemlich hart, aber keines-
wegs unertriglich — fofern die englifche Wirtichaft -vollbefchaftigt
bleibt, Das aber ift nun gerade die Frage. J h |
Zwar erftreben auch die Vereinigten Staaten die dauernde Voll-
befchiftigung ihrer Induftrie, aber fie tun das eben mit kapitalifti[chen
Mitteln, und das heifit, da} auf diefem Weg iiber kurz oder lang eine
neue, {chwere Wirt{chaftskrife heraufziehen diirfte, Und dann wird
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eben auch Grofibritannien — und nicht nur es — in den Strudel hin-
eingeriffen werden, wenn es nicht, in Gemeinfchaft mit anderen Lin-
dern, rechtzeitig wirkfame Abwehrmafinahmen trifft. Aber auch das
wire offenkundig nur ein Notbehelf, im beften Fall ein Verteidigungs-
erfolg; dauernder Schutz vor Wirt{chafts{t6rungen und Maffenarbeits-
lofigkeit mit all ihren verhingnisvollen politiichen Wirkungen, wie wir
{ie aus der Zeit zwiichen den Kriegen kennen, ift nur moglich auf dem
Boden einer fozialen Weltplanwirtfchafl, welche die ungeheuren Giiter-
mengen, die die moderne Induftrie auszufpeien imftande ift, iiberall
dorthin zu lenken weif}, wo fie gebraucht werden, unter der herr-
{chenden ,,Ordnung® jedoch aus Mangel an Kaufkraft nicht hin-
flieflen konnen.

Eine folche wirt{chaftliche Weltplanung in die Wege zu leiten,
befonders auch zugunften der riefigen verarmten und notleidenden Vél-
kermaffen der ,,zuriickgebliebenen® Linder, die ‘bisher nur Ausbeu-
tungsgegenftand der ,,fortgefchrittenen” Volker gewefen find, das
wird eine zentrale Aufgabe der Vereinten Nationen und ihrer Wirt-
{chafts- und Sozialorganifation fein. Die Sicherung des Weltfriedens
hingt zu einem wefentlichen Teile von ihrer Erfiillung ab.

7. Februar 1946. H. Kramer.

Schweizerifche Rund{chau

Dicke Luft Wenn das Kennzeichen der internationalen Lage derzeit

~ein {charfer Kampf zwifchen der alten und der neuen
Welt ift, ein dauernder Wechfel von Aktion und Reaktion, von Stof§
und Gegenftof}, alfo auf jeden Fall eine lebendige Bewegung, {o ift
das Kennzeichen der {chweizerifchen Lage der Gegenwart gerade das
Feblen einer {olchen Bewegung, ein Stillftand und verkrampftes Be-
- harren im Alten und eine auffallende Schwiche und Uneinheitlichkeit
derjenigen Krifte, die das Neue wollen,

Kurz nach dem erften Weltkrieg hat einmal ein Schweizer, der
von ,,drauflen® zuriickkam, gefagt, wenn man jetzt im Ausland weile,
fo fei es einem, wie wenn Vorfrithlingsftiirme der fchaffenden Natur
einen umbrauften; fei man dann aber wieder daheim, fo lege es fich
auf einen wie die driickende Schwiile eines Hochfommernachmittags,
die eine Qual fiir Menfchen und Tiere fei. Heute ift es wieder faft
gerade {o. Nein, es-ift drger. Wenn nur die rechte Sommerichwiile auf
uns laftete! Dann k&nnte man doch wenigftens auf ein kriftiges
Gewitter hoffen, das die Luft reinigte und die Erde famt ihren
Gelchopfen erquickte. In Wirklichkeit .aber gleicht die Luft, die wir
jetzt im Schweizerhaus atmen, viel ehier der verhockten Dumpfheit .
einer modrigen, muffigen Stube, die fchon feit Jahr und Tag nicht
mehr geliiftet worden ift, die ihre Bewohner auch gar nicht liiften

91



	Weltrundschau : die alte und die neue Welt ; Ein düsteres Weltbild? ; Das Dennoch des Glaubens ; Zeit der Gärung ; Wiederauferstehung des Völkerbundes ; Die beiden Kernaufgaben ; Ein neuer Geist ; Aber Amerika? ; Kapitalistische Offensive ; Gegenkräfte ; Das andere Amerika ; Russland und der "Ostblock" ; Zweierlei Sicherheitspolitik ; Westeuropa ; Frankreich ; Spanien ; Die Befreiung Asiens ; Die indische Drohung ; Der nahe Osten ; Die deutsche Frage ; Deutsche und Nazi ; Sozialismus und soziale Bewegung ; Die englische Revolution ; Weltplanwirtschaft

